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fficttcrg „©rüttem SpeinridEj". (©djlufj.) ®on g. ffinuc^et. — I. Joujoux alpicoles
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Par M. Gabbud. — ®er „fcfjreienbe" 23ctcE). S8on Dr. sàebtutg Slnneler. — 2îer=

fbottung mangelhafter StenntniS be§ ®eittfcï)en. Slon ißrof. Dr. ©. ©inger. —
Steine ^Beiträge 3uv tnnerfd)tueigcrifcf|cit 25oI!§£unbc. S3on 21. ©cï)aïïcr. — gragen. —

SMcIjcranjetgen. — ©olbatififie SSolfôLtnbe. — Folk-lore militaire.

©oHmtifdje Bolïêïunbc.
Sie ïriegcrtfcl)crt Qctten babcn einen befonbereit 3luei0 ^er

Botfgfunbe, wenn nidjt ing ßebcn gerufen, fo bod) neu belebt unb
erweitert: bic Befd)öftigung mit bem äßebrftnnb, feinem Sun unb
Sreiben, feinem Sidjten unb Scitfen. Sie fdfarf abgegrenzte (Sigem

art bicfeg ©tanbeg unb fein auggefprod)emeg ©clbftbewufjtfein
bringen eg mit fid), baff aud) feine Sebcngäufferungert fid) befonberg

geftatten, unb beren Bebeutung für bic ©rforfdjung ber Bolfgfeele
ift in ben legten $eiten neuerbingg allgemein ing Bewujftfein ge=

treten. Sn erfter Sinie tommen ja bie £riegfül)renben Sänber in
Betradjt, unb biefe fammeln and) eifrig nid)t nur alleg, wag auf
ben Shiicg felbft Begug bat, ftmbern and) wag bag gange Solbatcm
(eben betrifft. Stber aud) bie ©djweig mit ibrem eigenartigen Bol£g=

tum barf nid)t gitrüdbleiben. Su 9tr. 16/17 ber „9Ulg. ©dfweig.
SDtilitärgeitung" bat ißrof. (£. .'poffmanm&raper in einem gitfammem
faffenben Strtifel einen Überblick über bie für bie fotbatifd)e Bol£g=
tunbe in Betrad)t !ommenbcn ©egenftänbe geboten unb biefem
einen fnappen Fragebogen gur Beantwortung angebäugt. 3m
bem wir beit leptern t)ter gum Slbbrucî bringen, möd)ten wir aud)
anfere Sefcr bagu ermuntern, burd) Beantwortung ber einen
aber anbern Fvnge bag il)rige gu ber oerbienftDollcn Sanum
tang beizutragen.
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Soldatische Volkskunde. — Solk-Iaro militaire. — Volkstümliches in Gottfried
Kellers „Grünem Heinrich". (Schluß.) Von E. F. Knuchel. — I. üochoux nlpieolos
et iVlu«chue rustique. II. (lorns chnis lllnünstrie rustique üs nos granüs-pures.
llar >1. tZnddnü^ — Der „schreiende" Bach. Bon Dr. Hedwig Anneler. —
Verspottung mangelhafter Kenntnis des Deutschen. Von Prof. Dr. S. Singer. —
Kleine Beitrüge zur innerschweizerischen Volkskunde. Von A. Schaller.^ Fragen. ^

Büchcranzcigen. — Soldatische Volkskunde. — Solk-lors militaire.

Soldatische Volkskunde.

Die kriegerischen Zeiten haben einen besonderen Zweig der

Volkskunde, wenn nicht ins Leben gerufen, so doch neu belebt und
erweitert: die Beschäftigung mit dem Wehrstand, seinem Tun und
Treiben, seinem Dichten und Denken. Die scharf abgegrenzte Eigenart

dieses Standes und sein ausgesprochenes Selbstbewußtsein
bringen es mit sich, daß auch seine Lebensäußerungen sich besonders

gestalten, und deren Bedeutung für die Erforschung der Volksseele
ist in den letzten Zeiten neuerdings allgemein ins Bewußtsein
getreten. In erster Linie kommen ja die kriegführenden Länder in
Betracht, und diese sammeln auch eifrig nicht nur alles, was aus
den Krieg selbst Bezug hat, sondern auch was das ganze Soldatenleben

betrifft. Aber auch die Schweiz mit ihrem eigenartigen Volks-
tum darf nicht zurückbleiben. In Nr. 16/17 der „Allg. Schweiz.
Militärzeitung" hat Prof. E. Hoffmann-Kraycr in einem zusammenfassenden

Artikel einen Überblick über die für die soldatische Volkskunde

in Betracht kommenden Gegenstände geboten und diesem
einen knappen Fragebogen zur Beantwortung angehängt.
Indem wir den letztern hier zum Abdruck bringen, möchten loir auch

unsere Leser dazu ermuntern, durch Beantwortung der einen
vder andern Frage das ihrige zu der oerdienstvollen Sammlung

beizutragen.
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ftritflcfeoflc» jur ßrljc&uuß foïbrttiftfjer fBoïïSfuitbe.

1. 2ßeld)e 3)tittet werben nugeweubet, um fic^ bem SDtititärbienft
gu cntgietjen? (ä3erftümntetungen, Slbergtâubifdjeë ufw.)

2. Stnüpfcn firï) an bie 9îefruttcrung Beftimmtc 93räud)e (93änber*

fcfimud, £runE ufw.)?
3. 2BaS ift bon merfwürbigeit 93räud)en bor, Wätfrenb unb nach

ber©chtac£jt betannt? (fpinbotifche Bräuche bei ber Strieggerftärung, SBerfen

bon Gerbe über bie ftöpfe: wo unb Wann? Kampfrufe, Stricgsliftcn ufw. au»
älterer unb neuerer 3e't.)

4. SDîit welchen SJtitteln glaubt man fein Heben gu fdfütsen? (Selten
beftimutte ißerfonen für unberwunbbar? ©eweitftc ©egenftänbe: äöeitfwaffer,
Sölüngen unb Sötebaitteu [93itb unb Qnfd^rift?], rctigiüfe Sprühe. SJtagifdfe

Qettet, Xierfteine, Sßftangcn unb anbere gauberträftige Singe)
@ibt eë Singe, bie bie ®cfat)r angtehen? (Spielfarteu ufw.)
5. 9Md)e mebig iitifdjeu SJoKSmittet Werben aitgeWenbet, um gc*

wiffe Heiben gu bermeiben ober gu bertreiben? (9tuj)btötter in bie Safere gegen
„SKMf" u. a. m.)

ß. ®ibt eê SWittcf tjarmtofer ober abergtäubifetjer 8lrt, um fieper gu
treffen (©etjeibe ober ©egner)?

7. SGßetrE)e S8orgcid)en bebeuten Sîrieg (§imtnel8geirpen, Sicre)?
8. Sturfiercn im SoIEe alte ^ropljegeiuugen bon Äricg, Untergang

bon gürftcngefdflechtern, Hänbern ufw.? (g. 93. 9ti!tauS b. b. ffrtüe.)
9. SKelclje ©chlact)ta unb ©clflachtfelbfagen gibt eS in ber ©cïjweig?

(Sümpfe gwifr^eu Satfdjaftcn, ©d)tachten, wo SSaffeit ober tgufeifen gefunben
warben fiitb, ©eiftertämpfc in ber Hüft, .Reiben», ©aragenen» ober ©d)Weben»

fdfangeu unb bergt.)
10. 2SetcI)c Hicber fingt ber ©otbat? Jçier ift attcS gu fammetn, WaS

nid)t etwa aus Dicbcrbürtjern ober Scfaugbcreinen (iinfttict) gelernt ift: nidft
nur alte S3otESticber im eigentlichen ©iun beS SBorteS, fonbern aud) neuere
unb neuefte, aitfdfeinenb werttofe S3 arc; ferner Eurge SScrSdfen („©dfnaber»
hüpfet"), ©potttieber auf eingetne ifkrfonen, 9{cgimcutS=, 58ataitton8* unb ftom*
pagnietieber, SBaffentieber (ftanoniere, Sragouer ?c fflian fcheue fid) nicht,
auch ®erbeS eingultefern.

11. fomifd)e Sluffdjriftcn auf Unterftänbcn, 2Bachthüu§d)en u. a.
12. ©ignaltejte („3immerchef, 8lppcft, Sippelt, Ülppeft" u. a.m.).
13. ©otbatcufprache (Segeicpnung mititärifcher ©rabe: ©dfmatfpur»

forporal; bon Söaffen unb SluSrüftungen : ©hlbpffrfjit, Stff; bon ffiffen unb
Sriufen; bon Sörfern, 93auern unb auch 3'bitperfonen; ©etjeiutfprache u. a. m.)

Folk-lore militaire.

La période de guerre que nous traversons a sinon
créé, du moins stimulé et élargi une branche spéciale des

traditions populaires: on s'est pris d'un vif intérêt pour
tout ce (qui concerne l'armée, les faits et gestes du soldat,
ses occupations, ses pensées, ses rêveries et la façon dont il
les exprime. Les traits si caractéristiques de l'état militaire,
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Frastebogeil zur Erhebung soldatischer Volkskunde.

1. Welche Mittel werden angewendet, um sich dem Militärdienst
zu entziehen? (Verstümmelungen, Abergläubisches usw.)

2. Knüpfen sich an die Rekrutierung bestimmte Bräuche (Bänderschmuck,

Trunk usw.)?
3. Was ist von merkwürdigen Bräuchen vor, während und nach

der Schlacht bekannt? (symbolische Bräuche bei der Kriegserklärung, Werfen
von Erde über die Köpfe: wo und wann? Kampfrufe, Kriegslisten usw. aus
älterer und neuerer Zeit.)

4. Mit welchen Mitteln glaubt man sein Leben zu schützen? (Gelten
bestimmte Personen für unverwundbar? Geweihte Gegenstände: Weihwasser,

Münzen und Medaillen (Bild und Inschrift?), religiöse Sprüche. Magische

Zettel, Tiersteine, Pflanzen und andere zanberkräftige Dinge)
Gibt es Dinge, die die Gefahr anziehen? (Spielkarten usw.)
b. Welche medizinischen Volks Mittel werden angewendet, um

gewisse Leiden zu vermeiden oder zu vertreiben? (Nußblütter in die Tasche gegen

„Wolf" u. a. m.)
K. Gibt es Mittel harmloser oder abergläubischer Art, um sicher zu

treffen (Scheibe oder Gegner)?
7. Welche Vorzeichen bedeuten Krieg (Himmelszeichen, Tiere)?
8. Kursieren im Volke alte Prophezeiungen von Krieg, Untergang

von Fürstengeschlechtern, Ländern usw.? (z. B. Niklnus v. d. Fllle.)
8. Welche Schlacht- und Schlachtfeldsagen gibt es in der Schweiz?

(Kämpse zwischen Talschaftcn, Schlachten, wo Waffen oder Hufeisen gefunden
worden sind, Geisterkümpfe in der Luft, Heiden-, Sarazenen- oder Schwedenschanzen

und dergl.)
1V. Welche Lieder singt der Soldat? Hier ist alles zu sammeln, was

nicht etwa aus Liederbüchern oder Gesangvereinen künstlich gelernt ist: nicht
nur alte Volkslieder im eigentlichen Sinn des Wortes, sondern auch neuere
und neueste, anscheinend wertlose Ware; ferner kurze Verschen („Schnader-
hüpfel"), Spottlieder auf einzelne Personen, Regiments-, Bataillons- und Kom-
pagnieliedcr, Massenlieder (Kanoniere, Dragoner?c Man scheue sich nicht,
auch Derbes einzuliefern.

11. Kölnische Aufschriften aus Unterstünden, Wachthüuschen u. a.
12. Sigualtexte („Zimmerchef, Appell, Appell, Appell" u. a.m.).
18. S old ate »spräche (Bezeichnung militärischer Grade: Schmalspurkorporal;

von Waffen und Ausrüstungen: Chlllpfschit, Äff; von Essen und
Trinken; von Dörfern, Bauern und auch Zivilpersonen; Geheimsprache u. a. m.)

folk-lore militaire.

l^a période tie guerre cpie nous traversons a sinon
erèê, du inoins stiinulê et élargi nne dranelie spêeials dos

traditions populaires: on s'est pris d'un vit' intérêt pour
tout ee <pn eoneerne t'arinêe, les laits et gestes du soldat,
ses oeeupations, ses pensées, ses rêveries et la layon dont il
les expriino. I-es traits si earaetêristitzues de l'êtat utilitaire,
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le sentiment que le soldat a de sa valeur personelle donnent
une portée particulière à ces diverses manifestations; et ces
derniers temps surtout 011 en a reconnu la haute valeur pour
l'étude de l'âme populaire. Il est naturel qu'en première ligne
les Etats belligérants se soient occupés de cette question et
recueillent avec ardeur non seulement ce qui se rapporte à

la guerre elle-même, mais aussi tout ce qui intéresse la vie
du soldat en général. Quant à la Suisse, étant donné son
caractère national si marqué, elle ne saurait se désintéresser
de ces recherches. C'est pourquoi dans le No. 16/17 de la
„Revue militaire Suisse," M. le prof. E. Hoffmann-Krayer publie
une étude où il passe en revue tous les objets qui se rapportent
aux traditions folkloristiques militaires. Il y a joint un court
questionnaire, que nous reproduisons ci-dessous, et que nous
recommandons à la bienveillante attention de nos lecteurs;
nous serions heureux de les voir répondre à l'une ou l'autre
de ces questions et contribuer ainsi dans la mesure de leurs
forces à ces recherches si méritoires.

Questionnaire de folk-lore militaire.

1. Quels sont les moyens employés pour se soustraire au service militaire
(mutilations, superstitions, etc.)V

2. Le recrutement cômporte-t-il des usages particuliers (Rubans, Heurs,

libations, etc.)'?
3. Connaît-on de curieux usages avant, pendant, et après la bataille

(Usages symboliques lors de la déclaration de guerre, lancement de terre par
dessus les têtes: où et quand? Cris de guerre, ruses de guerre, etc., des temps
anciens et plus modernes.)

4. Par quels moyens croit-on préserver sa vie? (Certaines personnes passent-
elles pour invincibles? Objets bénits: eau bénite, monnaies ou médailles, [images
et inscriptions?] maximes religieuses; billets magiques, amulettes, plantes et

autres objets magiques).
Y a-t-il des objets qui attirent le danger (jeux de cartes, etc.)?

5. Quels remèdes populaires sont employés pour adoucir ou dissiper
certains maux, (p. ex. des feuilles de noyer dans la poclie contre le «loup»)?

6. Y a-t-il des moyens de nature inoffensive ou superstitieuse pour attraper
immanquablement le but (cible ou adversaire)?

7. Quels sont les présages qui annoncent la guerre (météores, animaux)
8. Existe-t-il parmi le peuple des prophéties relatives à la guerre, à la

destruction de familles princières ou de pays, etc. (p. ex. Nicolas de Fliie)?
9. Quelles légendes concernant les batailles ou les champs de bataille

rencontre-t-on en Suisse (combats entre diverses vallées, batailles où ont été

trouvés des armes ou des fers à cheval, luttes d'esprits dans les airs, fossés et

remparts élevés par les païens, les Sarrasins, les Suédois ou autres)?
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Is ssutimaict qUS Is soldat a do sa valeur porsooolls âouusut
uus portés particuliers à sss divorsos mamt'ostaticms; st sss
dsruisrs tsnrps surtout ou ou a rssouuu la liauts valeur pour
l'stuâs clc l'âius populaire. II est uaturel c^u'su prsiulèrs liAus
les Ltats delli^erauts se soieut oeoupss cls estts question st
rssusilleut avse aràsur uou ssuleiusut os <pri ss rapporte à

la guerre slle-iusius, inals aussi tout es cpii iutsrssss la vis
du soldat su general, tjuaut à la Luisse, ètaut âouuá son
oaraetsrs national si rnar^us, sllo ne saurait se clssintêrssssr
cls ess rselrsràss. d'ost pourquoi dans le it>lo. 16/17 ds la
„àlms «tî/i/tà Âàe/' N. le prol. II. Holkinann-Xra^er pudlis
uns étude oà il passe en revus tous les virjcts (pii ss rapportent
aux traditions lolkloristipuss inilitairos. 11 v a Mut un eourt
(^usstionnairs, c^us nous reproduisons ei-dsssous, st MS nous
rseonnnandons à la disnvsillante attention de nos lseteurs;
nous serions lisursux ds les voir répondre à l'une ou l'autre
de ees questions st eontrikuer ainsi clans la in o sure de lsurs
torees à ees reelnzrelnzs si méritoires.

yuostionnaii-ö de loll<-loi-ö militaire.
1. l^uels sont les moyens employés pour se so«slr»lre Nit sernlesMîlîlalre

(mutilations, superstitions, etc.)?
2. 6e reer»ïei»eal comporte-t-il des usages particuliers (Rubans, tieurs,

libations, etc.)?
3. 6onnaît-on (le curieux usages u-rMil, Siemdreml, et uprèe la bàllle?

(Usages symboliques lors de la déclaration de guerre, lancement de terre par
dessus les têtes: oà et quand? (iris de guerre, ruses de guerre, etc., des temps
anciens et plus modernes.)

4. bar quels moyens croit-on^rèesrve»' «a rls? (Lertaines personnes passent-
elles pour invincildes? Olqets bénits: eau bénite, monnaies ou médailles, limaces
et inscriptions?) maximes religieuses; liillets magiques, amulettes, plantes et

autres objets magiques).
V a-t-il des objets qui alllre»l le dâAsr (jeux de cartes, etc.)?

5. (Zuels remèdes populaires sont employés pour adoucir ou dissiper
certains maux, (p. ex. des feuilles de no^er dans la poclie contre le «loup»)?

6. V a-t-il des mozmns de nature inoffensive ou superstitieuse pour attrape,-
lmmanqîtaldemenl le bal (cille ou adversaire)?

7. (juels sont les presaAee qîtl «aaomesal la pierre (météores, animaux)
8. Rxiste-t-il parmi le peuple des proMâe« relatives à la guerre, à la

destruction de families princières ou de paxs, etc. (p. ex. blicolas de blue)?
il. ljusllss ?èAeades eo»?ceraaxl les èa/«illes o» les clmmps de ba/aille

rencontre-t-on en guisse (comliats entre diverses vallées, batailles oà ont stê

trouves des armes ou des fers à clieval, luttes d'esprits dans les airs, fosses et

remparts élevés par les païens, les 8arrasins, les suédois ou autres)?
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10. Quels chants chante le soldat? Ici 011 peut récolter tout ce qui n'a

pas été appris artificiellement dans (les livres ou (les sociétés de chant; donc:
non seulement les vieilles chansons populaires, dans le sens propre du mot,
mais aussi des matériaux plus récents et mêmes tout modernes, et qui pourraient
parfois paraître sans valeur; en outre des petites pièces de vers (gaudrioles) ou
chansons satiriques contre certains gens; chansons de régiments, de bataillons
ou de compagnies; chansons d'armes spéciales (dragons, artilleurs, etc.). Ne

pas avoir peur de récolter des crudités.
11. Inscriptions comiques sur les guérites et dans les corps-de-garde, etc.
12. Paroles arrangées sur des mélodies de signaux. (As-tu vu la

casquette

13. Langage des soldats (Expressions employées pour désigner certains
grades: le cabot, le capistron, le marchef; certaines armes ou pièces
d'équipement: le fiingot, la pouilleuse, les godillots; le manger et le boire: le rata,
le spatz; les villages, les paysons ou les civils; le langage secret, etc.)

S-Mf§tiimli(f)c3 tit ©ottfvicb SMcrê „©riiuent §etttrich".
asoit (£. S. tnurffel, SSafel.

(ScÇlufe.)

Ëingehenber fittb bie @ebrüud)e bei einem Begräbnis ge

fcf)ilbert unb gmnr fo, ben „Totentang" ausgenommen, mie fie noch

heute in ©lattfelbeu unb Uutgcgcnb geübt toerben (1, 828 ff.;
2, 86. 88 ff.).

Tie SSerfünbigung bcë Tobeêfallcê buret) bie Seictjenbitterin
ober „llmefägeri" ift gmor nictjt ermähnt;1) jeboeî) bic Söacfie am
Sterbebett uub bei ber Seiche,2) foioie bie Zeremonien beê tBegräb

niffeê.3) Sie SSerfammtung ber Seibtragenben im £>aitfe mirb nod)

l)eute gct)atten; bic grauen, mcld)c gum Seid)enbegângniê erfdjeinen,
treten inê Zimmer unb fagen, jebeni ber ringê an ben Söänben

ftetjenben iBermanbteu bie §aub brücEevtb, if)ren iöeiteibSfprud). Ter
gleid)e Vorgang micbcrtjolt fid) nad)t)er Oor bem §aufe bei ben

ütfiämtcrn. Ter gange Vorgang Reifet in ©lattfelbcn ,,'ê Seib er»

gefje", Don bem ®onbolationêfprud): ,,©ott ergebe bid) beineêSeibeê

fmad)e bid) bergeffen]" hergeleitet. Ter SBraud) beg Seid)en»
tit a 1) I e ê4) mirb heute nid)t mehr in bent äJiafje geübt ; nur noch

ben bon meiter hergetommenen Teilnehmern mirb eine befdjeibene

©rfrifdfung gemährt; fjiuffegen f)ut früher biefe Sitte in groffer
9luêbehnuttg beftanben, toie mau auê Sitteuiuaubatcn beê 18.

gal)rhu ubcrtë erfährt, mcldje fid) gegen bie i!(uëfd)reitungen bei

foldjen Seid)enmählerit rid)teit.

') ©rljwctj. Qlbiotiton 7, 405. — 2) Jjjunjiïer ©. 28; 91 rribiö 6, 37.—
3) £>unjifer ©. 28; SOtcffüommer, 9tu8 alter Beit 153. — 4) 9tocl)I)olä,
®entfd)er ttüaube unb üöraitcb 1,203 ff.; ©artori, Tie ©peifung ber Toten.
®ortmunber (iStpitnafialprogratitm 1903.
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10. t^uels âamtx e/iamte ls xolât? Ici nn peut révolter toîtt ee gui n'a

pas êtê appris artitlcisllement dans des livres ou lies sociétés lie eliant; dune:
no» seulement les vieilles vliansans populaires, dans le sens propre <lu mat,
mais aussi lies matériaux plus reeents et mênies tout mollernes, et gui pourraient
sursois paraître suns valeur; on outre lies petites pièces lie vers (gaudrioles) ou
ànsons satirigues eantro certains gens; clmnsons lis régiments, lie bataillons
ou de compagnies; ebausons d'armes spéciales (dragons, artilleurs, etc.). Ils
pas avoir peur (le révolter lies erudites.

11. /«»«»»Mon» oomiz»«!» â lex A«à'te.s et «la«» le» emz»L-cke-Aar«!e, etc.
12. âro/ex «/râyà x«»' (lex màck'ex (le xl(M«?«r. (ds-tu vu la vas-

guette
13. 1i«MA«Ae (lex xolàx (Expressions employées pour designer certains

grades: le eabut, le eapistron, le marebet; eertaines armes ou pièces d'ègui-
pement: le liiugot, la pouilleuse, les godillots; le manger et le boire: I« rata,
le spatn; les villages, les pansons ou les civils; le langage secret, etc.)

Volkstümliches in Gottfried Kellers „Grünem Heinrich".
Von E. F. Knuchel, Basel.

(Schluß.)

Eingehender sind die Gebräuche bei einem Begräbnis ge

schildert und zwar so, den „Totentanz" ausgenommen, wie sie noch

heute in Glattfelden und Umgegend geübt werden (1, .828 ff.;
2, 86. 88 ff.).

Die Verkündigung des Todesfalles durch die Leichenbitterin
oder „Umesägeri" ist zwar nicht erwähnt;') jedoch die Wache am
Sterbebett und bei der Leiche/) sonne die Zeremonien des Begräbnisses.

ch Die Versammlung der Leidtragenden im Hause wird noch

heute gehalten; die Frauen, welche zum Leichenbegängnis erscheinen,

treten ins Zimmer und sagen, jedem der rings an den Wänden

stehenden Verwandten die Hand drückend, ihren Beileidsspruch. Der
gleiche Vorgang wiederholt sich nachher Nor dem Hause bei den

Männern. Der ganze Vorgang heißt in Glattfelden „'s Leid

ergehe", non dem Kvndolativnsspruch: „Gott ergehe dich deines Leides

smache dich vergessen)" hergeleitet. Der Brauch des Leich en-
mahles*) wird heute nicht mehr in dem Maße geübt; nur noch

den von weiter hergekvnunenen Teilnehmern wird eine bescheidene

Erfrischung gewährt; hingegen hat früher diese Sitte in großer
Ausdehnung bestanden, wie man aus Sittenmandaten des 18.

Jahrhunderts erfährt, welche sich gegen die Ausschreitungen bei

solchen Leichenmählern richten.

h Schweiz. Idiotikon 7, 405. — ") Hnnziker S. 28; Archiv 6, 37 —

Hnnziker E. 28; Messikommer, Aus alter Zeit 153. — Rochholz,
Deutscher Glaube und Branch 1, 2N3sf.; Sartori, Die Speisung der Toten.
Dortmunder Gyninasialprogramm 1363.
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